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FN WORT UND BILD 531

IRax Buri (1868—1915)

(Ein Sauernbüblein, bas 9JtiId) in einer Danfe 311m

Ärämer ins Dörflein trug, !am an ibm oorbei.

„kleiner, fag, roer bält benn ba im ,9îoheifen' öo<b=

3ett?"
Der ftnabe fat) ibn oerrounbert an. 9Bo mochte benn

ber berfommen, bah er fo etroas nod) nicht einmal muhte.

„£>e, bem Soheifenfdjmieb ïein SRaiblein."

,,3Tîtt mem hält fie benn £od)3eit?"
,,|>e, mit einem fremben fÇôhel, hat ber Sater gefagt,

mit ihrem ©efellen, bem ©ufti."
Der èanfel lieh ben &opf finten unb ftierte in ben

Strabenftaub.

Bandorfller (1906)

„Seht 3iehen fie bann aus ber 5tird)e", fagte ber Sub.
Der trembling fdjien aber nichts gehört 3U haben, ©r

hatte fid) auf ein paar frifch gefdfunbene Säume, bie an
ber Strohe lagen, gefeht unb bas fonnenoerbrannte ©efidjt
in ben Dänben oergraben. Da ging bas Süblein roeiter.

9Iuf einmal fuhr ber ffiefelle auf. 5IIIe ©loden läuteten
oom 5tird)turm. Das Slirdfentor ging roeit auf. ©in feier»

Iid)es Orgeln hallte in ben ben Storgen hinaus.
©in fuqes, haftiges Saufen, ein paar Sprünge über bie

niebrige Stauer unb ber Danfei ftanb im itirdfhof hinter
einem ©rabftein unb fah mit milben, fud)enben îtugen nach

ber itirdje. (fjortfehung folgt.)

Uor max Buris Bilbern.
Soif, auf harter Scholle ge3eugt, Sothaarige Stäbchen unb Sinberfnechte,
Som freien Stern ber Serge gefäugt: Äinber bes Sanbes, berbtrohigechte —

Sehäbige Sauern, bie raten unb taten, Sil alle hat fie bes SCReifters Danb
Stufitanten unb Dorfmagnaten, Sebenb auf bie Seinroanb gebannt.

Sßarmes Slut burchftrömt ihre Sbern;
Sie fpielen unb trinïen, fie marïten unb habern.
Stir ift, ihr Stern müffe mid) ftreifen,
Der Qualm mich umnebeln oon ihren Sfeifen.
Setannte grüben im Starftgebräng:
©ottroilche! 2Bie geits? £>, gäng roie gäng!
Unb einer — fein Sart ift 3«3auft, 3«rauft —

Sedt mir mit fragenbem Slid bie Danb:
Dani bir nib fd)o ne SCRuni oerdjouft
Smene Stärit im Oberlanb? gribolin §ofer. („©cbmeijertanb.")

IN ^Okl- vdkl) kll.v 531

Max kuri (lsöS—19IS)

Ein Bauernbüblein, das Milch in einer Tanse zum
Krämer ins Dörflein irug, kam an ihm vorbei.

„Kleiner, sag. roer hält denn da im .Roheisen' Hoch-

zeit?"
Der Knabe sah ihn verwundert an. Wo mochte denn

der herkommen, daß er so etwas noch nicht einmal wußte.

„He, dem Roheisenschmied sein Maidlein."
„Mit wem hält sie denn Hochzeit?"
„He, mit einem fremden Föhel, hat der Vater gesagt,

mit ihrem Gesellen, dem Gustl."
Der Hansel lieh den Kopf sinken und stierte in den

Strahenstaub.

Hanclorglîr <l90S)

„Jetzt ziehen sie dann aus der Kirche", sagte der Bub.
Der Fremdling schien aber nichts gehört zu haben. Er

hatte sich auf ein paar frisch geschundene Bäume, die an
der Strahe lagen, gesetzt und das sonnenverbrannte Gesicht
in den Händen vergraben. Da ging das Büblein weiter.

Aus einmal fuhr der Geselle aus. Alle Glocken läuteten
vom Kirchturm. Das Kirchentor ging weit auf. Ein feier-
liches Orgeln hallte in den den Morgen hinaus.

Ein kurzes, hastiges Laufen, ein paar Sprünge über die

niedrige Mauer und der Hansel stand im Kirchhof hinter
einem Grabstein und sah mit wilden, suchenden Augen nach

der Kirche. (Fortsetzung folgt.)

vor Max Vuri5 Mldem.
Volk, auf harter Scholle gezeugt, Rothaarige Mädchen und Rinderknechte,
Vom freien Atem der Berge gesäugt: Kinder des Landes, derbtrotzigechte

Behäbige Bauern, die raten und taten, All alle hat sie des Meisters Hand
Musikanten und Dorfmagnaten. Lebend auf die Leinwand gebannt.

Warmes Blut durchströmt ihre Adern;
Sie spielen und trinken, sie markten und hadern.

Mir ist, ihr Atem müsse mich streifen,

Der Qualm mich umnebeln von ihren Pfeifen.
Bekannte grühen im Marktgedräng:
Gottwilche! Wie geits? O, gäng wie gäng!
Und einer ^ sein Bart ist zerzaust, zerrauft —
Reckt mir mit fragendem Blick die Hand:
Hani dir nid scho ne Muni verchouft
Amene Märit im Oberland? Fridolin Hofer. („Schweizerland.")
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